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Bat» Liebenzcü, 22. April . (Sängersache/- Am Sonta -g,
den 19. April , fand im Gasthof z. „Lamm" der Delegiericnta-g
statt, der die Vorbereitungen des Wettlingens zum 50jährigen
Jubiläum des Liederkranzes betraf. Gesungen wird in dreiStufe 1: Vereine bis zu 50 Sängern ; ' Sture 2: Vereine über3. Kunstgesang, 4. Quartett -Klasse. Von. verschiedener Seitewurde der Wunsch geäußert, es möge noch eine Nachmelde¬
klasse(Sonderklasse) eingereiht werden. Der Liederkranz be¬
schloß demgemäß, eine Sonderklasse einzuiühren und zwar:Stufe 1: Breme bis zu 50 Sängern ; Stufe 2: Vereine über
50 Sänger , ohne Bedingungen , Chor nach freie: Wahl . An¬
meldungen zur Teilnahme werden bis längstens 15. Mai er¬beten.

Hornberg OA. Calw, 24. April . Êrtrunken .) Hier ist
Hirschwirt Klink oberhalb Berneck im Köllbach rrtrunken auf¬
gesunden worden. Der Ertrunkene hat sich in Berneck ins etwa9 Ühr abends aufgehalten und trat dann mit seinem Fuhrwerkdie Heimfahrt an . Oberhalb der Fischweiher, bei der Brücke
über den Köllbach, scheint ihm ein Hindernis im 'Weg gewesen
zu sein. Man vermutet, daß er bei dessen Beseitigung über diedort ziemlich hohe Böschungsmauer rücklings in den Köllbach
gefallen und so elend ertrunken ist. Beim Suchen fand manIhn mn Kopf Wohl durch den Sturz verletzt, tot auf . Sein
Pferd fand man oberhalb der Baiermühle , infolge der kalten
Nacht heftig frierend, vor. Der Ertrunkene hinterläßt seineFrau und fünf Kinder.

Stuttgart , 24. April . (Fleischpreiserhöhung.) Die Stutt¬
garter Metzgerinnnng hat Len Preis für Kalbfleisch 1. Gütevon bisher 1.20 auf 1.25 bis 1.30 Mark und für Kalbfleisch2Güte von bisher 1.00 dis 1.10 Mark auf 1.10 dis 1.20 Mark er¬
höht. Die Erhöhung tritt heute in Kraft . Die Preise der üb¬
rigen Fleischsorten bleiben unverändert.

Stuttgart , 24. April . (Spielplan der Würtr . Landesthea-tcr.) Großes Haus : Sonntag , 26. April : Loheugrin ; Diens¬tag : Carmen ; Mittwoch : Die vier Grobiane ; Donnerstag:
Meister Guido ; Freitag : Cavalleria Rusticana. Der Bajazzo;
Samstag : Der Ring der Nibelungen . Vorabend : Das Rhein¬gold; Sonntag , 3. Mai : Der Ring der Nibelungen 1. Tag:
Die Walküre. — Kleines Haus : Sonntag , 26. .April : Wallen¬steins Tod ; Montag : Ludwig Thoma-Abend. Die Lokalbahn.
Löckchens Geburtstag ; Dienstag : Iphigenie auf Tauris ; Mitt¬woch: Wallensteins Tod ; Donnerstag : Vasantasena ; Samstag .Maria Stuart ; Sonntag , 3. Mai : Moral ; Montag : Moral.

Stuttgart , 24. April . (Urlaubskürznng ftir die Reichsbahn-
beamten— ein Wahlschwindel.) Die „Süddeutsche Arbeiterzei¬tung" behauptet in ihrer Nummer 93 vom 23. April , der llr-

, taub der Reichsbahnbeamten werde Heuer bis auf die Hälfte ge-! kürzt werden nnd zu Ostern hätten Massen.kündigungen von. Eisenbahnarbeitern stattgefunden. Dem gegenüber ist festzu¬
stellen, Laß der Urlaub für die Reichsbahnbeamten im Jahr
1925 in weitem Umfang in gleicher Weise geregelt worden ist
wie für die Reichsbeamten; die Behauptung über eine Kürzung
bis zur Hälfte ist falsch. I m B ezi rk der Reichsb ahndire krion

«Vst

I MllWi 's Fleischbrüh-Würfel
geben— nur mit kochendem Wasser ükergossen— feinste Fleisch¬
brühe zum Trinken und Kochen von Fleischbrühsuppen, Gemüsen,Fleischgerichten, Soßen usw.

l Würfel 1

Stuttgart sind aus Ostern überhaupt keine Arbeiter im Wegedes Abbaus entlassen worden.
Stuttgart , 22. April . (Die Vereinigung ehemaliger Sie¬bener) veranstaltete am Sonntag , den 19. April , einen Ausflugnach Lrebenzell, um den dortigen Kameraden einen Besuch ab-

zustatten. Es war eine sehr stattliche Zahl alter Siebener ansStuttgart und einer Reihe von Ortschaften des nördlichen
Schwarzwaldes, die sich bei Kamerad Höfer im „unteren Bad"
zusammenfand, wosetbst ein ganz vorzügliches Mittagessen ein¬
genommen wurde. Nach einer kurzen Besichtigung der Haupt-
sehenswürdigckeiten des schönen Luftkurortes traf man sich ini
Saale des Gasthofes zum „Ochsen" zu kameradschaftlichem Bei¬sammensein wieder. Las von der von den Herren Zimmer jr .,
Raidt , Rau und Spiegel gebildeten Hauskapelle, sowie durchden Vortrag einiger Werke des bekannten schwäbischen Dialekt-
Lichters Karl Lohmiller verschönt wurde. Den schönsten Erfolgdes für alle Teilnehmer so genußreich verlaufenen Ausflugesbildete indeß der erhebliche Zuwachs an neuen Mitgliedern , den
die Leitung als angenehme Beigabe verzeichnen konnte.

Heilbronn, 24 April. (Die Wartberz-Einbrecher.) Eine
sechsköpfige Diebesbande, die in verwegener Weise dreimal im
Zeitraum von einigen Wochen in dem Wirtschaftsgebäude auf
dem Wartberg eingebrochen unü größere Mengen Lebensmittelentwendet hat , wurde dieser Tage abgeurteilt . Es erhielten die
vorbestrafte Schlossersehefrau Hedwig Rufs als Hauptanstif¬terin 2 Jahre Gefängnis , die vorbestrafte Cisenbahnunterbeam-ten-Ehefrau Wilhelmine Gaukel 6 Monate Gefängnis , die ledige
Margarete Grabo 3 Wochen Gefängnis , Agnes Kuder, Ehe¬frau des Vermessungsbeamten Peter Kuder, die in dieser Sache
ebenfalls angeklagt war , aber flüchtig ist, wurde zu einer Geld¬strafe von 80 Mark verurteilt . Der Angeklagte Eisenbahnuntcr-beamte Karl Gaukel wurde sreigesprochen.

Lanterbach OA. Oberndorf , 24. April . (Hilfe zur rechtenZeit .) Das dreijährige Töchterchen des Friseurs Baumann fielam Stauwehr ins Wasser. Auf die Hilferuie der Frau Bau¬
mann, die sah, wie das Kind hineinfiel, eilt? Fehrenbach-r , dergerade in der Nähe arbeitete , herzu und ging unterhalb des
Wehres ins Wasser in -der Annahme, das Wasser habe das Kindunter dem etwas hochgezogenen Wehr hindurchgedrückt, wasaber nicht der Fall war . Fehrenbacher versuchte nun oberhalb
des Wehres, das Kind herauszuziehen, brachte es aber nicht fer¬tig , da der Kopf des Kindes bereits unterhalb des Wehres hin¬
durchgedrücktwar . Thoma Pfau , der nun hinzukam, sprangins Wasser und es -gelang ihm, nach einiger Mühe das Kindans Tageslicht zu fördern, wo es nach den sofort angestellten
Wiederbelebungsversuchen wieder zu sich kam.

Niedernau OA. Rottenburg, 2?, April. (Vom Bad.) ZurZeit roerden im Bad umfassende Arbeiten ausgesührt , die dem
zerstörenden Einfluß der reichlich vorhandenen Kohlensäure
Einhalt gebieten sollen. Die Gase bedrohen die Gebäulichkeitenin einer Weise, so Laß Abhilfe dringend geboten erscheint und
die Verwaltung läßt nun von der Olga- und Bergquelle anunter dem Hauptgebäude hindurch einenLustkanal ansführen,in dem die Kohlensäure und die schwefligen Gase nach demBach zu entweichen können. Nun ist man mitten im Gebäude
auf zwei neue starke Sprudel gestoßen, wodurch diese Arbeitenim gegenwärtigen Stadium sehr interessant geworden sind.

Kaisersbach OA. Welzheim, 24. April. (Hundetreue.) Von
eine Parzelle der hiesigen Gemeinde wurde eor einiger Zeitein Hühnerhund ins Allgäu verkauft und mit der Bahn dorthin
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gesandt. Nach ettva acht Tagen traf der Hund wieder beimalten Herrn ein. Wieder brachte ihn die Eisenbahn ins All¬gäu, aber bald fand er sich wieder im alten Heim ein, wo manihm für seine Treue nun ein ständiges Hausrecht gewährte.
Friedrichshofen, 24. April . (Schieberskaudcfl.) Ein großer

Schieberskandal erregt hier beträchtliches Aussehen. Der Fabri¬kant Eugen Brugger hat große Mengen Sprit , die ihn: vomReiche zu gewerblichen Zwecken überwiesen wurden, in Trink-
dranntwein umgewandelt nnd -dadurch nsoen sehr hohen Ge¬winnen den Staat um mehrere Hunderttausend Mark Steuern
geschädigt. Brugger wurde verhaftet.

Schiebungen.
Friedrichshafen, 24. April . Zu den Spritschiebungeu meldetdas „Seeblatt " : Der Fabrikant und Inhaber c-iner chemischenFabrik in Wolfzennen, Eugen Brugger , hat den ihm von der

Reichsmonopolverwaltung zum ermäßigten Preis Angewiesenenund ausschließlich zu gewerblichen Zwecken zu verwendenden
Sprit zwar den gesetzlichen Vorschriften entsprechend vergällt,auf chemischem Weg aber Las Vergällungsprodutt dem Spritwieder entzogen nnd diesen als Trinkbranntwein in den Handel
gebracht. Brugger hatte sich einen Chemiker bestellt, der offen¬bar nur diesem Zwecke seine Dienste widmete. Der Sprit wurdechm zum Preis von 35 Pfennig für das Liter berechnet, wäh¬rend Brugger das Liter Trinkbranntwein für 3 Niark verkaufthaben dürste. Aus diesen Gegenüberstellungen allem ist zu er¬sehen, mit welch riesigem Verdienst hier gearbeitet werdenkonnte, zumal Brugger zufolge seiner modern eingerichteten
Fabrik riesige Umsätze erzielen konnte. Es heißt denn auch, daßdie Abnehmer seiner Produtte in ganz Deutschland zu suchensind und daß bei -dem großen Umfang, den die Untersuchungbereits angenommen hat, die Ermittlungen noch nicht abge¬
schlossen sind. Wie wir .hören, erstrecken sich diese schon aufeinige Wochen. Brugger selbst wurde am Montag verhaftetund zunächst hier in Gewahrsam gebracht, seit gestern ist er andas Landgericht Ravensburg eingeliefert worden. Der dem

Mthrna sofort gelmSertl
Dies soll den Asthma-Leidenden in Neuenbürg morgen bewiesen
werden. Morgen und übermorgen (solange vorrätig) werdenkostenlose Proben der berühmten Dr . N. Schifsmann'schen
Asthmador-Zigaretten in den hiesigen und in allen anderen
Apotheken Deutschlands abgegeben. Dr . Schisfmann wünscht,daß jeder an Asthma, Bronchitis oder Atembeschwerden Lei¬dende sich eine Probe holt Er sagt : „Die Patienten stehen
selbstverständlicheinem Afthmamittel skeptisch gegenüber, nndwenn Sie in Betracht ziehen, daß Sie bei zahllosen Mitteln
keinen,oder nur geringen Erfolg gehabt haben, so können Siediese Leute nicht darum tadeln." Er fügt hinzu : „Es kommt
meist nicht ans die Heftigkeit noch auf die Hartnäckigkeit desAnfalls an . Asthmador-Zigaretten bewirken regelmäßig sofor¬
tige Linderung , meist schon nach 10 bis 15 Sekunder:, aber stetsin ebensoviel Minuten ." Er weiß, wie sehr seine Asthmador-
Zigaretten Tausenden von Asthmatikern schon genützt haben:
er wendet sich an alle, welche noch keine Gelegenheit hatten,Asthmador-Zigaretten zu versuchen und sich von deren Vor¬
züglichkeit zu überzeugen. Er ist der Ansicht, daß eine positiveProbe , die er allen anbietet , das überzeugendste und tatsächlich
das einzige Mittel ist, das Mißtrauen Tausender von Asthma¬tikern zu überwinden. Das obenerwähme Asthmador-Erzeug-nis führen die meisten Apotheken, doch fürchtet Dr . Schiffmann,L-aß viele Personen noch nicht davon gehört haben, und nm
diese zu erreichen, macht er dieses weitgehende Angebot.

Wer aus irgendeinem Grunde von seinem Apotheker keine
Gratisprobe erhalten kann, wende sich— innerhalb der nächstenvier Tage — nur unter Angabe seines Namens und genauer
Adresse dieserhalb per Postkarte an Dr . R. Schiffmann's Nie¬
derlage, Postfach S . Berlin SW . 48.

Lore»
10j Roman von Emma  H a u s h o s e r - M e r k. i

Wiemcinns tstilunas -Perlag . Berlin W 66 1924.
Und immer schöner ward ihm die Welt , immer

leuchtender der Himmel, bis sie auf dem Gardasee in
lichtem Blau dahinschwammen wie auf seligen Gefil¬
den. Tie beiden Damen verwöhnten ihren Reisebe¬
gleiter mit Liebenswürdigkeiten . Baron Fregge , der
sie in Gardons erwartete , kam ihnen mit der heiteren
Art eines vornehmen Lebemannes entgegen und Paulgehörte von der ersten Stunde an in den Kreis der
eleganten Frauen und flotten Kavaliere , die sich schon
rn dem Hotel zusammengefunden hatten . Man inter¬
essierte sich für seine' Kunst oder man tat wenigstens
dergleichen, und Martinger , der von seiner Gönnerin
als der „berühmte Meister" vorgestellt wurde, spielte
eine Rolle , die sein ehrgeiziges Verlangen , sich auf
den Hohen des Daseins zu halten , nur um so lebhafter
steigerte. Manchmal durchzuckte ihn freilich ein pein¬
liches Erinnern . War es Reue ? Klang 's aus weiter
Ferne wie Weinen an fein Ohr? Aber er schüttelte
rasch die trübseligen Gedanken ab. Seine Frau hatte
sich wohl schon längst getröstet und pflegte den Garten
und alles war im alten Gleise, bis er heimkam.

Und wenn sie Ernst gemacht, und wenn sie wirklich
sein Haus verlassen hatte, ja dann — dann um so schlim¬
mer für sie ! Wie Fieberglut strömte es bei diesemGedanken an Freiheit durch seine Adern.

An einem schwülen Frühlingsabend war er im
kpeisesaal zurückgeblieben, als die Damen sich schon
zurückgezogen hatten . Ein hübscher, etwas wohlbeleib-

,ckr Herr, der ihm als der berühmte Sänger Carlus vor-
Mtellt worden war, saß noch einsam bei seinem Wein,
heran̂hm und Flasche und trat an Pauls Tisch

„Sie erlauben mir doch, daß ich Ihnen Gesell-
ichaft leiste, mein Herr Nachfolger ?" sagte er lachend.

Martinger nickte, wenn ihn auch diese Anrede
-verblüffte, und er legte seine Zeitung weg und sah
°en lustigen Herrn mit fragendem Gesicht an.

„Wissen Sie , im letzten Jahre bin nämlich ichder Gefeierte gewesen, der Held des Tages ! Nun ist
die Reihe an Ihnen ! Tie Baronin Hot immer irgend¬eine Berühmtheit im Gefolge , einen Salonlöwen , mit
dem sie Staat macht. Mich hat mein Halsleiden , das ich
hier ausheilen muß, etwas in den Hintergrund gestellt.
Aber warten Sie nur — Sie werden auch noch dieStunde erleben, in der Sie vor einem neuen Stern
verblassen."

Paul lachte, obwohl er sich heimlich ärgerte . Er
war froh, als Carlus dann nach der Art der Bühnen¬
künstler von seinem Triumphe in Wien , in Bayreuthund in München zu erzählen begann.

Aber kaum eine Woche später, mußte er sich an
die Worte des Sängers mit einer gewissen Bitterkeiterinnern.

„Haben Sie schon gehört, d'Agegno ist angekom¬men, der Komponist, dessen Oper „Franceska da Ri-
mini " im Winter solches Aufsehen machte?" hatte die
Baronin ihm eines Abends in einer großen Aufregung
zugeflüstert . Bei Tische waren ihre Augen zerstreut und
ruhelos nach dem anderen Ende der Tafel gewandert , zu
einem schlichten, schlanken Menschen mit blassen, gro¬
ßen Zügen und langem , dunklem Haar. Eine Stunde
später war sie schon mit dem Musiker bekannt. Am
nächsten Morgen nickte sie Martinger mit gelassener
Gleichgültigkeit zu, als er an ihr vorüberkam, wäh¬rend sie sich mit d'Agegno in ein eifriges Gespräch
vertieft hatte.

Und nun war von Malerei überhaupt nicht mehr
die Rede . Es gab für die Baronin nur mehr eine
Kunst, die Musik, und nur mehr einen berühmten
Mann , den blassen, jungen Italiener , der gierig die
Weihrauchwolken einsog, die ihm um die Nase flogen.
Martinger fand diese übertriebene Bewunderung des
neuen Schützlings abgeschmackt, aber er nahm die Sache
nicht tragisch. Margot hatte zum Glück kein Interesse
für Opern, und je mehr sich die Baronin ihrem neuen
„Stern " zuwendete, desto freier konnte er mit der
schönen Schwester verkehren.

Wie sie mit ihrem klassischen Kopf, mit ihren
edlen Linien der Gestalt und ihren weichen, eigen¬

artigen Gewändern in diese Landschaft hineinpaßte!
Und er sah es wohl , wie seine Bewunderung ihr
schmeichelte! Ihre Augen senkten sich oft mit einem
heißen Blick in die seinen. Leidenschaftliches Ent¬
zücken durchströmte ihn, wenn sie ihre schön geformteweiße Hand in der seinen ruhen ließ, mit einem leisen,
beglückenden Truck, wenn sie bei einem Spaziergange
seinen Arm nahm und sich müde und hingebend anseine Gestalt lehnte.

Er lachte wirklich mitleidig auf , als eines Tages
Direktor von Staffenhagen , mit einem ganz frischen
Freiherrntitel in Gardone landete und die ganze Ge¬
sellschaft mit seiner unerschütterlichen Zudringlichkeit
zu einem Einweihungssest auf seine neue, nahe Villa.einlud.

Ein berückender Besitz, dieses Haus am Seeufer!Vor den Fenstern die entzückendsteLandschaft und in
den Räumen alles Behagen , alle Schönheit und alle
Pracht, die der moderne Luxus nur zu schaffen und
zu ersinnen vermag.

Vor den Augen dieser Genußmenschen wuchs die
schlichte Erscheinung des Hausherrn doch plötzlich sehrimponierend empor, als sie an der überreichen Tafel
schwelgten, das Köstlichste an Weinen tranken, was die
Sonne reift , und dann von der Terrasse aus den
üppigen Feuerzauber betrachteten, der unter rauschenden
Musikklängen aus dem blühenden Garten emporloderte.
Ihnen zu Ehren ? Nein ! Im Grunde nur einer zuEhren , deren Name am Schlosse in Flammenlettern
aus dem blendenden Glanz hervorstrahlte, neben deren
Platz bei Tische ein ganzer Rosenbaum seine herrlichen
Blüten entfaltet hatte, die durch die Huldigung des
Hausherrn zum Mittelpunkt der verschwenderischen
Feier wurde, zur Festkönigin gleichsam, die mit ihrem
Gefolge sein neues Heim durch ihren Besuch beglückt
hatte.

Margot zeigte diesen auffallenden Auszeichnun¬
gen gegenüber die ruhige Gelassenheit eines verwöhn¬
ten, schönen Mädchens, das unbewegt zusieht, wie ein
verliebter Verehrer um ein freundliches Wort, um
einen gnädigen Blick bittet.

(Fortsetzung folgt .)



Staat entzogene Steuerbetrag soll in die Hunderttausend«
gehen. Die ganze Fabrikanlage ist infolgedessen unter Siegel
gelegt worden, ebenso die gesmnte Buchführung und Korrespon¬
denz. Zur Untersuchmrg dieses unerhörten Steuerbetrugs wa-

' ren in ^ n letzten Tagen verschiedene Beamte aus Stuttgart an¬
wesend. Da die gesetzliche Strafe für derartige Vergehen Ge¬
fängnis bis zu einem Jahr und außerdem eine Geldstrafe in der
vierfachen Höhe des hinterzogenen Steuerbetrages vorsieht, so
ist hier mit einer Gesamtgeldstrafe von etwa einer Million zu
rechnen. Es ist damit fraglich, ob Brugger sein Geschäft wird
weiter führen können, das er in der Nachkriegszeit zu unstreitig
großer Blüte gebracht hat . Seine Fabrikanlage ist eine der
modernsten dieser Art und Brugger hat nichts unversucht ge¬
lassen, sie stets auf der Höhe zu haften. Alles deutet darauf
hin, daß in die Angelegenheit auch andere Personen von Namen
und Stand verwickelt sind und die ganze Angelegenheit sich zu
einem riesigen Skandal auswächst. Man darf deshalb erwarten,
daß alles restlos aufgeklärt wird und die Behörden schonungs¬
los gegen alle die Vorgehen, die dabei die Hand im Spiel und
den Staat bzw. die Allgemeinheit um namhafte Steuerbeträge
geschädigt haben. Außerdem wäre cs wünschenswert, wenn
raschmöglichst der Leffentlichkeit amtliche Aufklärung gegeben
würde.

Bade«.
Offenburg, 23. April . Der hiesige praktische Arzt Dr . Leo

Harter stand heute zum drittenmal wegen Abtreibung vor Ge¬
richt. Rach dem Urteil der Sachverständigen, als welche hier
Aerzte und der Direktor der Hebammenlehranstalt Karlsruhe
tätig waren , wurde der Angeklagte des ihm zur Last gelegten
Verbrechens für schuldig erachtet und zu einem Jahr Zuchthaus
verurteilt . Der Vertreter- der Anklage batte zwei Jahre Zucht¬
haus beantragt . Die beiden Mitangeklagten r in lediges Mäd¬
chen aus tnm Rcnchtal und ein junger Mann , der das Mädchen
zu Dr . Harter gesandt batte, wurden zu je sechs Monaten G -e
fängnis verurteilt . In einem zweiten Fall , in dem ebenfalls
Dr . Harter angeklagt war , erfolgte Freisprechung. Er Vertei¬
digte sich in beiden Fällen selbst ohne juristischen Beistand und
bestritt jede Schuld.

Lörrach, 22, April Das Amtsgericht verurteilte heute den
früheren „Journalisten " und Direktor der Lörracher Filiale der
.Handels- und Jnüustriebank Hans Heinz Dicken wegen Kapi¬
talflucht zu 700 Mark Geldstrafe oder zu vier Wochen Gefäng¬
nis . Die Filiale der Bank wurde seinerzeit von der Polizei
geschlossen.

Vermischte»
Die Eröffnung des Deutschen Museums in München in

den Tagen vom 5. bis 7. Mai wird ein beveutjames Ereignis
fein. Es werden unter anderem daran teilnehmen: der stell¬
vertretende Reichspräsident Dr . Simons , Reichskanzler Dr . Lu¬
ther mit allen Reichsministern, der Reichstagspräsident Löbe
und eine große Anzahl Reichstags- und Reichsrars-Mitglieder.
Selbstverständlich erscheinen auch die bayerischen Staatsunni-
ster mit dem Ministerpräsidenten Held an der Spitze, sowie das
Landtagspräsidium . Die deutschen Länder sind durch ihre
Staats - und Ministerpräsidenten vertreten . Außer dem Bür¬
germeister und Stadtrat von München erscheinen die Vertreter
von Berlin , Frankfurt , Dresden , Stuttgart . Oesterreich ist
durch seinen Bundeskanzler Ramek, durch den Leiter des Tech¬
nischen Museums , Exner, und einen Abgesandten der Stadt
Wien vertreten . Die Rektoren der deutschen Universitäten und
Technischen Hochschulen, die Präsidenten der Akademien, zwan¬
zig Vertreter wissenschaftlicher Gesellschaftenund fünfzig Mu¬
seumsleiter werden erscheinen. Außerdem haben ihr Erscheinen
zugesagt: Gerhart Hauptmann , Richard Strauß , Max Halbe,
Eckener, wahrscheinlich kommt auch Flettner , von Parfival,
Linde, Krupp , Nernst, Bögler , Siemens und General Grüner.
Aus dem Ausland kommt u . a. Sven Hedin. Zusammen sind
ungefähr 1800 Personen geladen. Sehr viel mehr haben sich
gemeldet. Die Raumverhältnisse haben aber die Berücksichti¬
gung dieser Gesuche leider unmöglich gemacht.

Die Ergiebigkeitder Steuerquellen im März. Stach einer
Uebersicht über die Steuereinnahmen des Reiches im Monat
März stand unter den Steuerquellen an erster Stelle die Lohn¬
einkommensteuer mit 127 Millionen Mark . Andere Einkom¬
mensteuern (samt dem Steuerabzug vom Kavitalertrag ) nbrach¬
ten 54,8 Millionen , die Körperschaftssteuer 26,3 Millionen , die
Vermögenssteuer 56,4, die allgemeine Umsatzsteuer 1l3 Millio¬
nen. Zölle und Verbrauchssteuern brachten insgesamt 148,4
Millionen Mark ein und zwar u. a. die Tabaksteuer 45ch, die
Biersteuer 15,9, die Zuckersteuer 20ch and das Branntwein¬
monopol 18 Millionen Mark . Die Weinsteuer hatte einen Er¬
trag von 9,5 Millionen Mark . Die gesamten Steuereinnah¬
men einschließlich Zölle und Abgaben betrugen im März 601,7
Millionen Mark.

Wolken und Wind in deutscher Bauernregel. In alten Ka¬
lendern ist zu lesen: Sind morgens Himmelsschäfchen, wirds
nachmittags gewittern . Trübe Wolken sind 'eiten ohne Regen.
Wer allzeit aus den Wind will sehen, der wird nicht wen und
nicht mähen. Morgens Morgenwind , mittags Mittagwind , auf
drei Tage schön Wetter wir sicher sind. Der Wind, der sich
mit der Sonne erhebt und legt (also der Ostwind), bringt
selten Regen. Wind vom Niedergang (der Westwind), ist des
Regens Anfang ; Wind vom Aufgang (der Ostwind), ist schönen
Wetters Anfang . Großer Windest selten ohne Regen- Wind
vom Sinken der Sonne ist mit Regen verbündet ; Wind vom
Steigen der Sonne uns schön Wetter verkündet. Südwind
kalt, wird selten drei Tag alt . Wenn kleiner Regen will, macht
großen Wind er still.

Entsetzlicher Selbstmord. Im Hotel „Herzvghof" in Baden
bei Wien hat die japanische Klaviervfttuosin Hi-Sa -Ku-No in
fürchterlicher Weise Selbstmord verübt. Sie stieg auf das Dach
des Hotels, band sich Hände und Füße mit einer Schnur zu¬
sammen und stürzte sich in die Tiefe, wo sie mit zerschmetterten
Gliedern tot liegen blieb.

Von einem betrunkenen Marder erzählt ein Förster in der
bekannten Jagdwochenschrift St . Hubertus , Eöthen (Anh ), wie
folgt: Anfangs März dieses Jahres kam aus dem benachbar¬
ten Dorre Siefersheim (Rheinheffen) ein Bauer zu mir ins
Forsthaus und fragte , ob jetzt die Marder noch zu gebrauchen
wären, was ich ihm bejahte. Er sagte dann, daß er einen tot¬
geschlagen hätte. Der Bauer , mir wohlbekannt und glaubwür¬
dig, erzählte nun folgendes: „Ich stellte die Leiter in den
Laden zum Heuspeicher, um Heu zu holen, stieg hinauf , stieß
den Laden auf und ging hinein. Gleich vorne glaubte ich eine
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Katze vor mir liegen zu sehen, aber nach nähere« Besichtigen
sah ich, daß ich einen schlafenden Marder vor mir hatte . Run
holte ich eine Heugabel und schlug ihn tot ." — Ich dachte, es
würde ein räudig krankes Tier gewesen sein, stellte aber das
Gegenteil fest, der Steinmarder war im Balg und Haar Prima.
Ich balgte denselben ab, währenddem erzählte der Bauer , daß
er soeben den Küfer hätte und Wein absteche. Ich stellte dann
beim Marder Totschlag fest, öffnete die Bauchhöhle und fand
den Magen halb voller Flüssigkeit. Ms ich denselben öffnete,
kam mir der reine Weingeruch in die Nase. Ich war somit
überzeugt, daß der Marder im Kelterschuppenaus dem Bottich
Wein gesoffen und im berauschten Zustande in so festen Schlaf
verfallen ist.

Französische „Schönheitspflege". In Paris sind ganz selt¬
same Neuerungen auf dem Gebiete der Schönheitspflege auf¬
getaucht. Zu Len rotgefärbten Lippen sollen jetzt noch rote
Ohren, rote Nasenlöcher und blau oder braun gefärbte Augen¬
lider kommen. Ferner soll den Augenwimpern größere Auf¬
merksamkeit geschenkt werden : Wenn eine Modedame schön er¬
scheinen will, so muß sie diese kräuseln. Ohne solche Mittel,
erklärte die Pariser Friseurvereinigung , kömtten die Frau«
keinerlei Anziehungskraft ausüben . Jetzt fehlt nur noch der
Ring durch die Nase und der Talg , der die Frisur versteinert,
um die Pariserin wahrhaft und unwiderstehlich zu machen. In
einem Lande, das ohnehin schon vollkommen oernegert ist.

Schicksal. Ein eigenartiges Schicksal widerfuhr dem Ame¬
rikaner Oskar Palmquist in Bridgeport . Dieser Mann war
einer der wenigen, die dem Untergang der „Titanic " im Jahre
1912— jenem furchtbaren Eisbergunglück — entkamen. Er ist
dieser Tage in einem seichten Teich von noch nicht ganz zwei
Meter Tiefe ertrunken , nachdem er dem Tod im Ozean entgan¬
gen war . Man nimtm an , daß Palmquist , der nicht schwimmen
konnte, in den Teich geriet, als er in der Dunkelheit an seinem
Ufer entlang ging. Die Stelle , wo er ertrank , ist ' ehr einsam
und deshalb hat man Wohl seine Hilferufe nicht gehört.

Ein Schmugglerschiff überrannt . Die „Mauretawa hat
auf der Fahrt nach Newhork an der amerikanischen Küste in
dichtem Nebel ein Schiff der amerikanischen Rumschmuggler-
Flotte überrannt und versenkt. Die Besatzung wurde gerettet,
von der zwei Mann durch Len Zusammenstoß chwer verletzt
waren.

Sein Trick, Der kleine Gastwirt hatte eine Tafel ins Fen¬
ster gehängt, aus der stand: „Bonengafeh". Ein Fremder macht
den Wirt auf die mangelhafte Orthographie aufmerksam und
fragt : „Haben Ihnen nicht schon viele gesagt, daß das falsch
geschrieben ist?" „O ja, Hunderte", erwidert der Wirt , „aber
wenn sie hereinkommen, um mir das mitzureilcn, bestellen sie
imnier etwas ."

Wahres Geschichtchen. Mein verbeiraletcr Freund liegt
nachts in tiefem Schlaf und — schnarcht nirchterlich. Seine
Ehegesponstin im Bett nebenan gibt ihm einen sanften Rippen¬
stoß und sagt : „Ernst , schnarch' doch nicht so!" Da fährt er¬
träumend aus dem Schlaf auf mit den Worten : „Das sagt
meine Frau auch immer — "

?mv Berkehr.
Wirtschaftliche Wochenrundschau.

Börse.  Die Börse behielt auch diese Woche ihre schwache
Tendenz bei schleppendem Geschäftsverkehr. Es fehlte voll¬
kommen an Käuferschichten. Schon ein geringes Angebot ge¬
nügte in der Regel, um eine Senkung her Kurse bcrbeizufüh-
ren. Mit Aufmerksamkeitverfolgte die Börse alle Wandlungen
der Politik . Man wartet das Ergebnis der Reichspräsidenten¬
wahl mit Zurückhaltung ab. Zahlreiche Berichte über ungün¬
stige Wirtschaftsverhältnisse verstimmten. Besonders die Nach¬
richten über die Stillegung weiterer Zechen r-.ug zur Unlust
bei, denen gegenüber die Erneuerung des Koblen' yndikats kaum
anregen konnte. Auch lagen ungünstige Siachrichten aus der
Eisenindustrie und dem Textilgroßhandel vor. NUter diesem
Eindruck neigten die Kurse empfindlich nach unten Auch der
Anleihemarkt verkehrte in schwacher Haltung.

, Geldmarkt.  Der Geldmarkt war leichter und zeigte
stärke Nachfrage. Tagesgeld wurde infolge der billigeren Sätze
bevorzugt. Tagesgeld stellte sich auf 7—9 Prozent und Monats :-
gell»auf 9^ —10^ Prozent . Doch schrumpfte das reine Geld¬
geschäft der Banken gegenüber dem Wechselverkehr weiter ein.
Nach dem Reichsbanküusweis sind in der verflossenen Woche
178,1 Millionen Papiergeldzeichen zurückgeslossen. Der Aus¬
weis für die Reichsfinanzen weist im März d I . einen Ueber-
schuß von 4,3 Millionen Mark gegenüber einem solchen von
110,6 Millionen im Februar auf . Dieser gewaltige Rückgang
kann aber nicht als absolut ungünstiges Zeichen unserer Fi¬
nanzlage gewertet werden, sondern ist dadurch zu erklären. Saß
das große Ergebnis vom Februar noch durch das gute Weih¬
nachtsgeschäft beeinflußt war , während lm März die darauf
folgende Geschäftsstille sich auswirkte. Auf dem Devisenmarkt
standen der französische und belgische Franken gerade noch auf
einem Fünftel ihres Friedenswertes.

Produktenmarkt.  Die Getreidebörsen verliefen auf
den neuen Preissturz in Amerika, der mit den dortigen guten
Ernteaussichten zusammenhängt, völlig lustlos und die Ge¬
treidemärkte haben eine neue Preisabschwächung erfahren. Das
Angebot der Landwirtschaft blieb andauernd klein. Man glaubt,
daß diese Zurückhaltung besonders auch durch die Hoffnung auf
eine baldige Durchsetzung der Hochschutzzollwümche der deut¬
schen Landwirtschaft veranlaßt wird . An der Stuttgarter Lan-
desproduktenbörse blieben Heu und Stroh mit 7 bzw. 5 Mark
pro Doppelzentner unverändert . An der Berliner Produkten¬
börse notierten Weizen 247 (—7), Roggen 226 (—6), Sommer¬
gerste 230 (unv .), Winter -, und Kuttergerste 205 (unv .), Haber
205 (R 3) Mark je Pro Lonne und Mehl 34 (— Hs)  Mark
pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die Großhandelsind -xziffcr ist mit 131.4
gegenüber 131,2 in der Vorwoche nahezu unverändert . Die
Lage an den Warenmärkten hat sich verschärft und es besteht
ein ziemlicher Preiswirrwarr . Der Ruhckohlenbergbau litt
unter der Absatzkrise und die Zechen mußten zu Betriebsstill¬
legungen und Arbeiterentlassungen schreiten. Aus dem Metall¬
markt ist nach den Osterfeiertagen teilweise eine rückläufige Be¬
wegung eingetreten, besonders in Kupfer. Im Textilgroßhan¬
del und in der Konfektion ist eine Krise ausgebrochen, die in den
andauernden Zahlungseinstellungen und Konkursen zum Aus¬
druck kommt. Die Gründe liegen hauptsächlich m der anhal¬
tenden Kredit- und Kapitalnot . Dazu kamen die Einflüße des
raschen Modewechsels und der bisher ungünstigen Witterung.

Viehmarkt.  Der Auftrieb zu den Viehmärkten ging
zurück, da nach den Osterfeiertagen der Bedarf nur gering
war . Auf dem letzten Stuttgarter Pferdemarkt wurde für

Eine gute Suppe bringt die Nahrungsstoffe nicht nur in
der bekömmlichsten Form , weil in feinster Verteilung , in den
Organismus , sondern sie regt auch die Verdanungstätigkeit an.
Wie leicht und bequem kann man sich heute aus Magtzi's koch¬
fertigen Suppen in Würfeln (zu 12 Pfg . für 2 Teller) ganz
vorzügliche Suppen Herstellen. Ein weiterer Vorteil für die
geplagte Hausfrau ist die kurze Kochzeit dieser Suppenwürfel.
Dabei hat man die Auswahl unter 26 verschiedenen Sorten.
Man kann also fast jeden Tag im Monat ein« andere Suppe
kochen.

schöne Pferde bis zu 3000 Mark angelegt . Im Durchschnitt
wurden 1500—2000 Mark bezahlt.

Holzmarkt.  Auf dem Rohholzmarkt trat die Abwärts¬
bewegung der Preise weiter in Erscheinung. Der Widersiant
der Waldbesitzer gegen die abbröckelnden Preise scheint nachz».-
lassen. Der Baumarkt ist nur gering belebt. Das Angebot
aus der Tschecho-Slowakei hat sich beträchtlich vermehrt.

Versplauderet. ^
Morgen ist der große Tag ! Tue deine Pflicht und wähle!

Keiner bei dem Wahlturnier , Beim Entscheidungsakie fehle!
Morgen geht der heiße Kampf, Geht das Feldgeschrei zu Ende^
Zu des Vaterlandes Wohl, Gott den Ausgang gnädig wende!
— Wie gewöhnlich der April Seinen alten Ruf bewährte : In
beständ'gem Wechsel er Alles Mögliche bescherte: Wüsten Nebel,
klare Lust, Frost und Wärme, Sonn ' und Regen, Schneegestö¬
ber, Hagelwetter auch, Sturmwind und Gewittersegen. Im¬
mer mehr von Tag zu Tag , Schmückt sich jetzt die Mutter
Erde, Daß sie bis zum Wonnemond, Bis zum Mai hübsch
fertig werde. Mit dem neuen Festgewand, Mit der feinen
Pftngsttoilette , Neu gestärkt, verjüngt , verschönt. Stieg sie au«
dem Winterbette . — Frankreichs neues Kabinett, Ward gleich
heftig angefallen ; Bittre Worte : hin und her Schwirrten durch
die Kammerhallen. Und dem Wortstreit folgten noch Wüste
Szenen und Skandale ; Ein 'ge Herren balgten sich In den,
Deputtertensaale ! — Blick ich nach Bulgarien hin, Wo es drun¬
ter gehl und drüber , Bin ich trotz der Steuerpein , Doch in un-
serm Deutschland lieber. Besser siehts bei uns doch aus ; Ruhi¬
ger lebt man gegenwärtig, Mit der bösen Tscheka wird Uns«,
Justiz noch fertig._ ^ Wdn.

Der Frühling ist da, warmer Sonnenschein lockt Alt uni
Jung ins Freie, in die in frischem Grün Prangenden Wald»
und blumigen Wiesen. Doch ein Marsch in der Frühlings¬
luft stärkt den Appetit, ein Imbiß im Freien schmeckt doppelt
gut. Einen idealen Aufstrich für das Brot bildet die Fein-
kostmargarine „Schwan im Blauband ". Ihr feiner Geschmat
verbunden mit hohem Nährwert und billigem Preis sind Eigen¬
schaften, welche ihr schon viele Freunde erworben laben Ver¬
suchen Sie einmal die Blaubandmargarine . (Bein: Einkauf
von je 1 Pfund erhalten Sie die farbig illustriert« Familien¬
zeitschrist „Die Blauband -Woche" gratis .)

Hindenborg ruft.
Es geht ei« Rauschen durchs veutsche Land.

Cs ist wie wirbelnder Trommeln Schlag.
Wie Fahnenflattern i« Weltenbrand,
Wie Sonnenglanz über trübem Tag.
Hell klingt dein Ruf an jedes Ohr.
Wie gütig ist deiner Angen Glanz —
Treu ster »er Treue », führ' uns empor?
Later des Vaterlands!

Tu warst uns Retter in Kriegesnot,
Tu deutscher Eckhard mit scharfem Schwert:

z Zu treuer Arbeit ruft dein Gebot
! Nns heute im Frieden , für Heim und Herd.

Tu reichst sie Hand uns fest und schlicht,
! Willst Führer und Bruder uns wieder sein —

Führ' uns ! Wir folgen durch Nacht zum Licht
Hindenbnrg , dir allein!

Wer dich nicht grüßt heut' mit Herz und Hand.
Der ist fürwahr -in verlor ner Wicht,
Hat keine Heimat» kein Vaterland,
Und Tank und Treue , er kennt sie nicht.
— Doch wir Kameraden ans Ost und West
Wir grauen Kämpfer aus Süd uno Nord
Geben dir grüßend in Trenc fest,
Hindenbnrg , unser Wort.

Ties Wort, es dröhnt durch das deutsche Land
Wie Schwerterklirre«, wie Glockenkiang,
Bon Alpenfirne « znr Wasserkant
— Ein einziger brausender Fubelsang:
Nun ist geendet Schmach und Schand,
Vorbei ist der Feinde Schimpf und Spott,
Tie Ehre kehrt wieder ins deutsche Land
— Tas walte Gott!
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Neue Inflation.
Mit diesem Schreckgespenst glaubt der Volksblock in einem Flugblatt die

Wähler abhalten zu können von der Wahl Hindenburgs.
Es wird sich aber wohl Jeder daran erinnern, daß die Inflation nicht von

den Rechtsparteien verschuldet wurde, sondern ein Ergebnis der RegieLlmgskunst
der Weimarer Koalition ist. Die Rechtsparteien wurden ja damals, weil sich
die Anderen allein für berufen und für befähigt hielten,zur Regierung garnicht zu-
gelafsen und tatsächlich wäre es ihnen auch garnicht möglich gewesen, einen solch
durchschlagenden Erfolg zu erzielen.

Wer also dafür besonders dankbar sein will, daß er durch die Inflation
sein Vermögen restlos verloren hat. der wähle Marx,

wer aber will, daß wir von den Jnflationspolitikern und verwandten„Staats¬
männern" befreit werden und wer sich noch ein dankbares Gefühl dafür bewahrt
hat, was der Feldmarschall für das deutsche Volk, einschließlich seiner jetzigen
Gegner, geleistet hat,

der wähle Hindenburg.
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Räumungs - Verkauf!
Empfehle mein Lager in

Xinrlsi ' - Wsgsr,
zu äußerst billigen Preisen.

WM" Sportwagen von 17  Mark an. "WU
Gewähre bis 1. Mai auf sämtliche Kinderwagen

HO HUsKstt.

Gottlob Pfeiffer, Dreher, Herreualb.
L Der Geschäftsmann hat Ord¬

nung und spart Packpapier,
wenn er einen

, Abreitz-AWrat
^ benützt. Ein-, zwei- und drei¬

teilig lieferbar, zum Stellen
und zum Hängen. Rollen¬

papiere weiß und braun.
ermann Schwenk, Papier und Schreib-Waren.
forzhei«, Westi. K«l-Kriedrich-Str. so, Kernspr. 18SS.

Aiisil>h«t-Ai>iiedl>t
r«

WW- rheinhesfifche«
Lmlitits-Weiilwmeil!

Trotz bevorstehender Biersteuer-Erhöhungen
1924er Oberhilbersheimer, Natur, G.-Mk. 490.-
1924er Zotzenheimer, Natur, „ 510.-
1924er Oberhilbersheimer, verbeffert, „ 550.-
1924er Wolfsheimer, Verbeffert, „ 580.-
pro 1000 Liter, ohne Steuer, ab Keller Birkenfeld , bei
Abnahme von mindesten? 60k Liter, ohne Steuer, offeriert

freibleibend

Wsi 6 ,
Weinbau und Wein-Großhandlnug,

Sirkenksici (Württ),WolksNsim (Rheinheffey),
Telefon Nr. 29.

Probe« am Faß und durch die Post ohne Verbindlichkeit

Reuenbürg«

Landwirte!
Versäumen Sie nicht, das Unkraut und die Schnecke»
rechtzeitig in den Saaten zu vertilgen. Wir empfehlen hierzu

Hedrich-Kainit mö KaWWoff.
Ferner ist stets vorrätig: Düngekalk , Kalifalz,

fchwefelsaures Ammoniak und Harnstoff für Klein¬
gärtner.

Bauernvereins - Lager.

bevürfen keiner Operation, oder eines lästigen Federbandes,
wenn Sie mein Bruchband „Ideal " ohne Feder, eigenes
System, oder das Bruchband KolumbusD.R.P. tragen, das
Beste, was existiert, rutscht und drückt nicht. Tag und Nacht
trlchbar. Garantie für tadelloses Paffen. Leib-, Nabel- und
Vorfallbinden, Geradehalter usw. Dreißigjährige Erfahrung.
Reelle Bedienung. Bo « mehr als S00VO Brnch-
leidenden mit bestem Erfolg getragen . Für alle
Bruchleidende kostenlos zu sprechen in Renendürg DienStag,
28. April, von 8—1 Uhr, im Hotel „Baren".
Bavdag.-6yezialist Eugen Frei.Stuttgart. Kroneustratze 4K.

Ein Weber - XochbackherS
erspart die doppelte Anschaffung von Koch¬
herd und Backofen. Garantie für gutes
Kochen und Backe» bei geringstem Heiz¬
stoffoerbrauch. Bequeme Ratenzahlung.

Verlangen Sie unverbindlich Preis¬
liste von '

«nt . Weber. Ettlingeni. B.
^SebranchterStutzflügel,

gutes Fabrikat, wie neu. besonders gut geeignet für Gesang
Vereine und Hotelsäle preiswert zu verkaufen.

Pianohaus Karl Scheid,
Pforzheim , GymnaftmnstraßeIS, Telefon 1527

Vükelm Löulg , HeuMbürg
LeLvIo» VS.

^uto-
Vermietuns

68itrjg,16/45,
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Ra8cbe8te Leäienuns.
Lrsatrtkile. — Ksreifungkn. — ksnrin. — Osle.

Riekerun^  von
Notor Î »I»rLvnxv » , sovie k'nürrüstlvri»

stiv. Rabrik-Narken.

Zur Hindenburg.
Spricht etwas gegen Hindenburg ? Ja , mancherlei! kann

man hören. Erstens „ist er zu alt ". Lieber wäre es uns ja
auch, wenn er zehn oder -zwanzig Jahre jmiger wäre — aber
nur , weil Deutschland ihn dann länger hätte, nicht, weil er
dann mehr leisten könnte! Seine Vorzüge liegen zum Teil ge¬
rade in seinem Alter begründet, in der Reise und Abgeklärt¬
heit seines ganzen Wesens und Charakters . Es gibt übrigens
Beispiele hohen und leistungsfähigen Alters genug. Bismarck
ist 83 Jahre alt geworden und war bis zum Schluß geistig
frisch; wären nur seine Nachfolger so frisch und geistesmächtig
gewesen wie er ! Unser württembcrgischer König Wilhelm I.
(1786—1864), zweifellos einer unserer bedeutendsten Herrscher,
ist auch 83 Fahre alt geworden und hat bis zum letzten Tag
regiert . Kaiser Wilhelm I. (1797—1888) ist über 90 Jahrs alt
'geworden, ohne die Fähigkeit zur Regierung irgendwie zu ver¬
lieren. Den Grasen Moltke hat der Schreiber dieser Zeilen
im Herbst 1888, wo er 88 Jahre zählte, von seinen Adjutanten
umgeben, im schärfsten Trab über das „lange Feld" bei LuL-
wigsburg dahinsprengen sahen, wie einen Jungen , und erst
dann hat Moltke die Stelle des Chefs des Generalstabs abge¬
geben. Alles, was man von Hindenburg weiß, erweckt die Ge¬
wißheit , daß er in der Reihe dieser Männer steht.

Zweitens : „er sei nur Militär  und verstehe nichts von
Politik ." Das ist gerade so klug, als wenn man von Kar¬
dinal Richelieu gesagt hätte : „Er ist römisch katholischer. Prie¬
ster und verstehe nichts vom Staat ." Ein Heerführer an her¬
vorragender Stelle muß Eigenschaften haben, welche dem
Staatsmann unentbehrlich sind: großen Weitblick, umfassenden
Ueberblick, und dann auch Kenntnis von Menschen und Dingen,
Ueberlegung und Entschlußkraft. Oxenstjerna, der große Mit¬
spieler Gustav Wolfs , war Staatsmann und Heerführer in
einer Person , und Gustav Adolf, Friedrich der Große, Napo¬
leon I. waren beides erst recht. Man lese«ferner Lündenburgs
Selbstbiographie „Aus meinem Leben", von der im „Merkur"
Nr . 171 schon ein gewichtiges Wort angeführt ist. Sie ist das
Werk eines Mannes von hoher Bildung , gereistem und gerech¬
tem Urteil , reicher Lebenserfahrung . -S . 64 spricht er „von dem
erfrischenden Kampf zwischen Altem und Neuem, zwischen rück¬
sichtslosem Fortschritt und ängstlichem Zurückhalten", und dem
Ausgleich zwischen beiden. Das ist wieder sraatsmännischdurch
und durch. . Es kann trotz allem einseitige Militärs geben. Lu¬
dendorff ist einer ; Hindenburg ist es gerade nicht!

Drittens : „kommt nicht mit Hindenburg der Militaris¬
mus  wieder ans Ruder ?" Daß Gott erbarm ! muß man da
sagen. Unsere höchste Not ist ja gerade, daß »dir die allgemeine
Wehrpflicht verloren haben, ein Waffen- und wehrloses Volk
geworden sind! Hätten wir nur Len „Militarismus ", d. h. un¬
sere Wehrkraft wieder, so würde es mit der Unterjochung und
Unterdrückung rasch zu Ende sein, unter der wir jetzt seufzen.
Jeder Reichspräsident, der seine Pflicht erkennt, er heiße wie er
wolle, muß Len Zustand, daß alle Welt von Waffen starrt,
„Militarismus " hat, nur Deutschland nicht, als unerträglich
empfinden und suchen, ihm ein Ende zu machen. Das also wird
Hindenburg allerdings wollen, nicht aber öden Gamaschendienst
oder einen tollen Rachekriog, zu dem wir handgreiflich unfähig
find. Ihm so etwas andichten offenbart nur , wie wenig Stich¬
haltiges man gegen ihn Vorbringen kann.

Zum Schluß ein kurzes, aber gewichtiges Urteil über un¬
fern Feldmarschall: „Erhaben durch SeelengrStze, Bescheiden¬
heit, Gvttesglauben und unerschütterliche Pflicht- und Bater-
landstreue, lebt Hindenburg in der Geschichte als größter
Schlachtenleuker des Weltkriegs im Herzen der Deutsche« trotz
Niederlage und Revolution als vorbildlicher Volksheld fort."
Wo steht dieses Zeugnis? In dem Konversationslexikon dos
Herder'schen Verlags in Freflmrg , zehnter Band , Spalte 704,
also in einem streng katholischen Verlagsweik. Brauchen
wir mehr  Darf da ein guter Deutscher, eine gute Deutsche
noch zögern wie sie stimmen soll, ober darf irgend einer- der
DtimmiLgabe sich enthalt« ! —?
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